
Benutzct das Chekaystem 
Eure Rechnungen zu bezahlen. Es ist sicherer als das Baatgeld 
auszuzahlen. Der ChecL nachdem er indotsict und bezahlt, dient 

als Quittung. Mit einem Chectshnt man immer das richtige 
Wechselgeld. Probiert es. 

Ihr feid eingeladen 
ein Konto zu eröffnen mit der 

Former-Z sc MerchantS State 
o oBank o o 

Dtewank an dir Ecke 

Kapital ist-»gut« 

Bezablt Zinsen auf ZeitsDepositem 

I. p- par-, Präs. p. s. statt-, ttizedtzräs k. I. Tals-M Kass. 

c. T. pe«t, Hütte-namen. 

Den Sale Stone 
Mag ihr wollt nnd nmø ier lyulien magst. sind 

Gkocerics 
Mir haben immer einen Ilurrutli non Cunøerven 

und frischen Illrueehten un Hund 
! 

Teleplwnikt uns eure Böänfche 

l «l()l l NH()N.H ( kAHll HTORFJ 
Telephon-» lslli Freie Ablieferung 

Bei uns ist die Yiiederlage für 
Möbel aller girt 

Etierne nnd Messingene Bellftellen, Malrnhen, 
Sprimgfedern, liestfllssem Hält-gemeinem Axncistflec, 
Brllssel nnd ingmjn hinges, Teppjcl)e, Partien-in 
Spinenlsiardlnetn nnd alles was in einein der Zeit ent- 

sprechenden Möbel Geschäsl geführt wird. 

Laßt mich enke Besiellnngen auf frische Blumen 
für alle Angelegenheiten machen 

Ich kann euch vie Exprcßgehiihren an Aufträge-n 
von set-« nnd höher ersparen« 

Leichenbeslaltung nnd Elnmhmen non Bildern. 

I. C. PHHBJSCOJTJZ 
E Geichililsphone A is Residenzphone L 03 

Iohn Grohnmnn 
Häupter iu Pfcrdcacschirrcn. 
Fliegenscctzcu, Sättcln u.i.w. 
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Enthusiasmus Unau- -- »Dei- 
tee« ist Gleser. 

Wien, im Juni 1911. 
Dies ist zunleich ein Tags ein Fest- 

ein mein-s Rennen Aber nicht nur 

der Pferde-, sondern noch mehr der 

Mist-seien Ihrer Schönheit, M 

Elegaw ihres Reichtums und i kec 

Eitelkeit Das Derby —- dies schmale 
Wort enthält so Biesliiitiged, ist so- 
angefiillt mit Leben, daß man sast 
verzweifelt, seinen Reichtum in Worte 
einschließen zu können. Es ist zugleich 
ein Landschaftsbild und eine Moden- 
schau. Nebenbei und doch auch eigent- 
lich ein großer Spielsaal im Freien. 
Die Vom-de der Vornehmheit, der 
Abschied der Saiion. Nun ist sie tot- 

H und wer von den oberen Zehntausend 
H imckiher iwch in Wien- weilt- idec ver- 

; stößt dmnit gegen das geiellschaftliche 
»Gesetzbnch, darf sich sozusagen nur 

;taisächlich, nicht aber mehr mondain 
in der Stadt bewegen Jn dem 

; Glanze des DerbyiNachmittags lagen 
’sich die Distinguirten Lebetvobl, ge- 
s nehmiaen sie den Sommer. Mit dein 

berauschendell- starken Aktokde jener 
leuchtenden Stunden ist der Winter 
des Vergnügens verschwunden- 

Wie entträstet liegt Wien während 
des bedeutenden Tages da. Sein 
ganzes Sein treibt der Rennbahn su- 
Ueber den Prater in die Freudenaix 
Die alten Bäume der Oauptallee bil- 
den ein griineö S-palier, wenn die 
Ein-jungen die Fiakeiy die Elektro- 
mobile vorüber-rasen Die Reise geht 
in’s Vergnügen und hat es alid seht 
eilig Unübersehbar ist die Reihe —- 

ein Festzug des Genusses und der 
Lebensfreude Die Herren der Stadt 
innen vorbei, die großen Kaufleute 
und Bankhiinptlinge, die ersten Un- 
wälte und Schauspieler, die Hoch- 
ertverbenden und die Hochgedorenen 
Aber sie verschwinden neben ihren 
Damen Die sind die wahren Herren 
dieses Tages, sie repräsentiren die 
Arbeit, den Reichtum, das Glück, das 
ihnen die siihrenden Männer demütig 
schenken dürfen. Jhr Lächeln, ihre 
Anmut, ihr Geschmarl —- sie machen 
erst ans- dem Derby —- das Derby. 
Die Herren können ichtnale Zylinder 
mit den legendären Neilexen sich auf- 
setzetn liihn geschweifte Ueberröcke und 
raisinirte Krawatten tragen, man de- 
inerkt es doch kaum· Während die 
Damentuiletten die· Ereignisse find- 
Das sind kostbare Träume, und man 

müßte ein Dichter sein oder gar eine 
Modistin, um sie beschreiben zu kön- 
nen. Neue Farben werden hier ent- 
deckt —- diesmal ist das dunkle Mee- 
reöblau die letzte Mode —- verwegene 
Pelzbesätze, abenteuerliche Falten, 
schmachtende Stickereien. Das Ganze- 
damit natürlich auch die Trägerin- 
wird durch arwaltige Hüte mit hän- 
aenden Giii «»-n und Federwäldern be- 
schattet, geschützt Man hat Mühe, 
darunter die Gesichter zu entdecken 

Endlos scheint die Parade des» 
Reichtums-. Immer ichäumendej 
Pfendey elegante Herren, Glänzendes 
liichelnde Frauen. Zwischen saftgrü-. 
nen Bäumen und siarrendem Volke, 
das eilig auch dem Rennplatz stilltqu 
—- Jent ist der sließende Menschen- 
strbm bei seiner Mundung angelangt, 
ergiesst sich in dass griine Rasenmeer 
der Freudenau Schon hat das erste 
der sieben Nonen-n benennen oder 
das ist eine lusdeuiumzsioie Onvertiire 
zum großen Schauspiel des Derbvz 
niemand Iiinunert sich darum außer 
den lkserdelennerw die hier regel- 

—
—

«
—

. 

IIIIIIIIII Ihr Geld su verlier- pII 
IIIId nachher Immer gen-III III-M 
IIIIIIIIIII iIe es verlieren IIIIIIIIIII —- 

EIIIIIIveIIeII iII man aber beIIII Korb-. 
Die schön-II Frau-II fIanIemh schm- 
kcII hIIsIs und da IIIIseII övTIIIIIIIsII Im 

Wort bei-Wo WI, Mc M W 
IIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL die wunderbar- 
IIIsII Abstufungen Es III-I VIII-III 
IerIek IIIIIOIIIII IIIId dtIIIet Musik« IIIII 

»O kIwII iIIII VIIIIIIIIIIIII IIIIII III- 
IIIIIIIIIII III- Ivek III III. und III-Ihm 
zIIIIIeIIb III-I- III-III Inn-elendin sII 

Jus IIIIIIIIIIIIIIIIII IIIId ei erIi WH- 
IIIII III IIIII denn-Im Wut sIek IIIII 
Im IIIIIIIIII IIII Imm III-III III. IIIIIIII 
Isom SCIIIIIIII IIIII veIdIIIIIII two- 
IerII Manch-i III-II III-III. IN O 
III-III IeIchI IIII III-set Leut-In 
DI- Inm TIIIIIIIII m II IIIII 
Wie-III IIIIII III-W es III- III- 
Ikvmm IIIIIIIIIO Imm IIUII III- 
IIII IIIII VIIINIIIOII MM IIU W 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII III-I III-. 
oIs III IIIIIIIIII edit III M 
IIIIIIII Mist III-III III-d- s. Its-M 

JWIIII III iUIIIIIII M III VIII 
MII 

IMMIQDI dsIIIIIIOIIIII — sc III. 
IIOII IIIIIII II I III I 

IIIIIIIIIIIIIIII IiIIIYe w 
chdc III-d III-III. VIII-III 
EI »so-III MIMI W III- 
III IIIIII IIIIIII III VIII-un In 
wwin III den-III IIIIIII III- W 
www-III II.IIIID0IIMI ItIII III-d III mes- MIIIM IIII 
UIIIaII o I M 

cde IFIII III-Im UMW III W 

semb- tII III-M W 
IIIIW III III-W IIM 

die Reichen. Plötzlich galoppieren die 
Pferde vorbei —- es ist der Probe- 
kanter zum Derby. Und man besinnt 
sich, daß dies ja ein Rennen ist, eines 
der größten der Erde· Und daß die 
Minute der Entscheidung herannaht. 
Jetzt schwirren die seltsamsten Worte 
durch die Lust, abenteuerliche Bezeich- 
nungen, die hippologische Kabbala 
Die Namen der berühmten, der er- 

lauchten Pserde. Die sührenden Tiere 
vor den sührenden Menschen —- es ist 
sa der Tag der Erstklassigem das 
Derby. Diesmal soll es freilich ein 
minderer Jahrgang sein: es fehlt an 

sum Siege Geborenen, vulgär: Es 
ist ,,ossenes Nennen«. Die schlankem 
schnellen Thiere, ganz Rasse und 
Adel, schnauben vorüber. Noch ist es 
sa nicht Ernst, erst die Probe. Man 
betrachtet sie eisrig. Wer sent den 
ersten unter ihnen weis-, der lann in 
ein Paar Minuten ein großes Ver- 
mögen desitzen Aber so ist es ja 
immer im Leben, dass jener siegt, der 
einen Augeblirt vorher weis-, wer 

gleich daraus der erste beim Ziele ist 
unsd der dan sich san-schließt Die 
Joleys, hager, mit unbewegten, har- 
ten Gesichtern, hocken aus dem schma- 
len Pserderiicken und schauen gleich- 
miitig, ein wenig verächtlich, in die 
Menge. 

Niemandem in dieser lachenden, 
schwatzendem erwartungsvollenMenge 
stillt es ein, zu bemerken, das- sich jeht 
das Schicksal rastloser, gesöhrlicher 
Arbeit-entscheidet Daß siir diesen 
Augenblick in Ställen und Gestütem 
aus weiten Wiesen in ganz Europa 
ein volles Jahr lang unermüdlich ge- 
srohndet wurde. Daß man diesen 
edlen, nervösem sitternden Tieren- 
diesen sehnigen Gnotnem das fleu- 
ßerste an Mast und Geschicklichkeit 
adpresztr. Daß die Besten unauiges 
setzt sich til-en mußten, damit der aller- 
beste als Sieger mit Gold und Ruhm 
überhäuft wird. Vielleicht entscheidet 
nur der Zufall. Aber was wissen wir 
vom Zufall? Nun wohl, zu unserer 
Ergöyung werden hier aus Mensch 
und Tier die äußersten, sast unbe- 
greiflichen Möglichkeiten herausges« 
preßt. s ist genau so wie in der 
Kunst- e in all den Dingen, die wir 
unbekümmert hinnehmen Da, horchl 
Ein feines- dünnes Glockensignal — 

das Zeichen sum Statt. Und nun 
wird die Erwartung fast unerträglich, 
die Spannung gleichsam körperlich. 
Diese Zehntausende von Menschen, 
die Vornehmen wie die Kleinbiirgers 
lutyen des zweiten Pia-Des wie die 
wimmeln-de Menge da drüben, die sich 
die Sensation für zwei Groschen lau- 
fen kann —- sie aue schweigen jäh —- 

ivie erschreckt von der Gewalt des Au- 
genblicks. Man ist mitgerissen von 
der allgemeinen Aufregun , fühlt es 
als die augenblicklich be rächtlichste 
Sache von der Welt, ob ,,Javor«, 
,,Eva«, »Gargantua«, ,,·Dochstabi« 
als erster die Bahn von 2400 Metern 
durchmessen kann. Der Bruchteil ei- 
ner Sekunde entscheidet, doch dies 
Zeitatom bedeutet eben das Letzte- 
das Hinaiissgaben iiber die eigene 
Kraft —- den Triumph. Noch sind 
die Pferde gu weit, man kann sie nicht 
unterscheiden, aber nun fieht man ein 
Duyend langgestreckter Leiber dahin- 
fiiegen, die Jeckeys hüpfen auf den 
Roßhälfen wie bunte Flocken. Sie 
kommen näher, so rasch, daß der Blick 
ihnen kaum folgen kann. Und nun 

beginnt, an allen Nerven reißend, der 
Schrei der Menge. Man ruft die 
Namen der zwei und drei Pferde, die 
vorausgeflogen sind, briillt ste- heiser 
vor Fries-ung, rnit, die Eis-ganz die 
Kultur-, das Lächeln sind verschwun- 
den —- es ist der grosse Augenblick- 
die Masken fallen. Und wie die Nei- 
ter keuchend auf die tollen, gebeutem 
königlichen Tiere einschlagen mit 
verzerrten Gesichtern, wie sie mit 
ihren Schnitt-in aus der Erschöpfung 

noch das Unmögliche heteusswiitgen" 
wollen da sieht mun. wi· ein Pferd 
m niemand vorher minnt-« voran sit 
ists ein Gewitter bricht das Geheul 
Dei-Neus- sus. »Besten« Deut-M 
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Wenn Ihr euren Hof einzäunen wollt, so cignt sich 
nichts besseres dazu wie die berühmte 

Amerikan geflochtener Draht Zaun. 
Eine Carladnnq desselben verschiedener Größen ist 

angelangt. 
Kern Mutter ist der Name der besten Schreiner 

Werkzeuge auf dem Markt. Messer nnd Sensen werden 
ebenfalls nnter dieser Handelsmarte hergestellt. Es gibt 
keine besseren. 

Der Kryftall weiß einaillirte Eisfchrank 
Millet Samen 

stztlerfelitioiW Wetroleum Hochser 
Heatlf sc Milligan Farben 

John Erster-weilen 
Moomfusld Ziel-ragten 

cementfliebeiten 
Anfertigung von CemeiitiTroitoirs. Wirgarantieren dau- 

erhafte 21rbeit. Auch beschäftigen wir uns mit Plöfteru, 
FundainentiArbeiten und Anfertigung von Cifternen. 

Kranfe ör Watteis 
Ytoomsield Yebmøka 
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Kapital 825,000.00 Uebetfchuß s4,500.00 

Wieso eS sich Bezahlt 
tnlt der Firft National Bank Gefchäftsbeziehungen zu haben 

Euer Geld ift sicher; irgend welche Biirgfchnfi nnd jeder Schuh wer 
dein Depofitor geboten. linke Wertpapiere triiineii iu nnfereni feiierfesten 
Gewölbe 

, 

Koftenfrei 
aufbewahrt werden. 

Unser Comptoii steht itetS iui Beifügung nnierer Kunden. Unfere Freunde 
tin-er den sliarniern werden besonders willkommen eheiiieni ite werden in unfeter 
Bank einen bequemen Platz inin Schreiben von Isriefen und Erledigen von Ge- 
schäften finden. 

Wir würden es gerne sehen weiiu sie iii nähere Veriihriini mit unseren Benin- 
teii treten wilden, tim, wenn iie irgend welche Auskunft in Geichaltsangelegens 
heiten oder Anlagen rioii Gelder-i nötig haben, iingeiwungeu mit ihnen darüber 
in sprechen, und daß irgend welcher dick-set, wie es iiiiiner geschieht, init Freude er- 

First National Bank 
of Bloonifield. 
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Palaee Baue 
Hans Inn-feu- Eigentntnrr 

Tiefen Getränke int Groß- nnd Kleinhandel in jeder E 

gewünschten Quantität Etnspehle meine l 
vorzüglichen Getrctnke nnd Cis-Irren 

Aus ist-nunm- kaz Vikk innink an Inn-I 
M Ittttt Itsnnsthst us- senetsten soff-us 

Hans Jvkksklh 
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,,Jdcal qnand 
Un Mcinnet Misetlnnd en · 

thlnitssshentden ; 
tlweralls nnd Jucken 

Bedeutet das Bette Material 
A nnd Arbeit die Geld taufen laut-. 

Kn- IM sue Mr mehr M neide- stellen. 

II. Y. I I I < i 11 • 
Bloom tieW • • Ntibriuku 


